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Vergleich

t

Du *Papa, biefe grau gleicht unfrer SRama; fte ifi nur etroa jroei ©tod" hoher."

Die ganje SSBocbe jeben lieben S£ag

Spat eê in Strömen nun geregnet
Unb roenn ein Sachtem je|t nod) trinfen mag,

3ft eê geroif oom Dürft gefegnet.
.Sein Siegel unb fein Schirm gibt mehr ©ercà'br
Unb auêgehôtt finb fchon bte «Steine

Unb roenn fein Spunb im gaffe roar,
©o ftünb eê beiter mit bem 2Beme!

3m ©arten iff ber Äobl binroeggefebroemmt,

Der bet'tre ©inn ber S3lumen mufj erfranfen
Unb »on bem blöben SBaffer eingeftemmt,
SBerfauern bie ©ebanfen.

33erbrteflid) fdjteppt bie ©träfe ftch baber

Sticht eine Dame mit bem gäd)er
Unb feine luftge Jpocbjeit ftebt man mebr
97ur frtecbenbeê ©eroürm unb Stegenbadjer.

©d)on iff im Dorf baê SBtrtêbauê unterroübtt,
Der Söetbet in bem @d)lamm »erfunfen,
Die Äanjel tft im Äird)let'n roeggefpüblt
Unb in ber gtut ein Schaf ertrunfen.
Jpei, SSruber, fag ift baê bie Sünbflut gar
Unb muf bie Gfrbe nàrhjîenê roobl terfinfen?
Dann reut eê mid), baf id) nicbt frha'rfer roar

3m golbnen itreuj beim Srrinfen! x,berirj

3

ZSêckU

Du Papa, diese Frau gleicht unsrer Mama; sie ist nur etwa zwei Stock höher."

Die Regenwoche
Die ganze Woche jeden lieben Tag
Hat es in Strömen nun geregnet
Und wenn ein Bächlein jetzt noch trinken mag,

Ist es gewiß vom Durst gesegnet.

Kein Ziegel und kein Schirm gibt mehr Gewähr
Und ausgehölt sind schon die Steine
Und wenn kein Spund im Fasse wär,
So stund es heiter mit dem Weine!

Im Garten ist der Kohl hinweggeschwemmt,
Der heitre Sinn der Blumen muß erkranken

Und von dem blöden Wasser eingeklemmt,
Versauern die Gedanken.

Verdrießlich schleppt die Straße sich daher

Nicht eine Dame mit dem Fächer

Und keine lustge Hochzeit sieht man mehr
Nur kriechendes Gewürm und Regendächer.

Schon ist im Dorf das Wirtshaus unterwühlt,
Der Weibel in dem Schlamm versunken,

Die Kanzel ist im Kirchlein wcggespühlt
Und in der Flut ein Schaf ertrunken.

Hei, Bruder, sag ist das die Sündflut gar
Und muß die Erde nächstens wohl versinken?

Dann reut es mich, daß ich nicht schärfer war

Im goldnen Kreuz beim Trinken! zài»
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